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Ein BW -es RMstvebrnilmMs Gröner
Die Hintergründe des Leipziger Offiziersprozeffes

Berlin , 8 . Oktober . Reichswehrminister Gröner hat in
Beantwortung eines in verschiedenen deutschen Zeitungen
erschienenen Artikels von Generalmajor a . D . Graf von
- er Goltz an diesen nachstehenden Brief gerichtet:

„Sehr geehrter Herr General!
Sie haben Bemerkungen zu dem Prozeß gegen die Ulmer

Offiziere veröffentlicht , deren grundsätzliche Bedeutung mich
veranlaßt , näher auf sie einzugehen.

Cie werfen zunächst die Frage auf , ob die Verfehlungen die¬
ser jungen Offiziere nicht disziplinär hätten erledigt werden
können. Hier ist folgendes zu sagen:

Nach der ersten Mitteilung , welche der Oberleutnant West-
Hofs pflichtgemäß nach der Unterredung mit dem Leutnant
Scheringer seinem Kommandeur machte, ist eine disziplinäre
Untersuchung durch einen General , einen Major und einen
Heeresanwalt veranlaßt worden . Da Scheringer damals seine
Bestrebungen als durchaus harmlos hinzustellen wußte und da
er insbesondere durch das Zeugnis des damals noch nicht be¬
schuldigten Leutnants Ludin völlig entlastetwurde , habe ich ge¬
glaubt , den offenen Aussagen der beiden jungen Offiziere Glau¬
ben schenken zu können. Die Angelegenheit sollte durch eine
eindringliche kameradschaftliche Belehrung durch den Herrn
Chef der Heeresleitung und eine Disziplinarstrafe gegen Sche¬
ringer als erledigt gelten.

Zwei Monate später ging jedoch eine Meldung eines anderen
Offiziers ein , die besagte , daß der Leutnant Ludin an dem
gleichen Tage , an dem Leutnant Scheringer in Eisenach war,
in Berlin eine Besprechung abgehalten hatte , in welcher die¬
selben Bestrebungen , die schon Oberleutnant Westhoff gemeldet
batte , in noch schärferer Form zum Ausdruck gekommen waren,

s Insbesondere war von einer „Zentrale in München" die Rede
j »wesen. Durch die schwere Belastung des Leutnants Ludin

kr bisher der wesentlichste Entlastungszeuge für Scheringer
gewesen war , war die Unglaubwürdigkeit der Leiden Offiziere
bewiesen worden . Die Mittel des Reichswehrministeriums
leichten nicht aus , um den Tatbestand aufzuklären , da die Zu¬
sammenhänge über die Reichswehr hinaus wiesen und auch der
ebenfalls beschuldigte Oberleutnant Wendt der Reichswehr nicht
mehr angehörte . Eine disziplinäre Erledigung wäre vielleicht
dann möglich gewesen, wenn die beiden Offiziere bei ihrer ersten
Vernehmung im Dezember , bei welcher sie ausdrücklich auf ihre
Pflicht zur Wahrhaftigkeit hingewiesen worden waren , die volle
Wahrheit gesagt hätten . Jetzt zwangen Gesetz und Recht das
Reichswehrministerium dazu , eine gerichtliche Untersuchung her-

Warum nicht der Disziplinarrveg beschritten wurde

beizuführen . Daß sie notwendig war , beweist die Verurteilung
der Angeklagten durch das höchste deutsche Gericht.

Sie haben weiterhin die Art der Verhaftung der Offiziere
„von einer dienstlichen Uebung fort " beanstandet und daran die
Betrachtung geknüpft , „wie tief die Stellung des neuen Heeres
im neuen Staat gesunken" sei . Hierzu ist folgendes festzustellen:
Ort und Zeit der Verhaftung wurden von dem Untersuchungs¬
richter und dem ihn begleitenden Stabsoffizier mit dem Abtei¬
lungskommandeur der beiden Offiziere vereinbart . Dabei wurde
darauf Rücksicht genommen , daß eine Verhaftung nach dem
Dienst Aufsehen erregen mußte , da beide Offiziere in der
Kaserne wohnten . Sie wurden deshalb unauffällig und durch
Vermittlung ihres Abteilungskommandeurs bei einem Dienst
außerhalb der Garnison festgenommen . Das Ansehen des Offi¬
zierkorps wurde hierbei soweit gewahrt , wie dies überhaupt
möglich war . Auch vor dem Kriege hätte kein Kommandeur
die Ausführung eines Haftbefehls des Reichsgerichts verweigern
können.

Sie schreiben endlich, die Stimmung in der Reichswehr sei
bedenklich. Es müsse „Wandel im System geschaffen werden,
damit unsere Reichswehr wieder ihrem großen Beruf als Ver¬
teidigerin des Vaterlandes und aller Volksteile zurückgegeben"
werde.

Sie wissen als alter Soldat , daß die Grundlage der Wehr¬
macht bedingungsloser und vorbehaltloser Gehorsam sei . Eine
Wehrmacht ohne einen solchen Gehorsam ist wertlos . Sie wer¬
den mich gut genug kennen, um zu wissen , daß ich mit Ihnen
in der Auffassung einig bin , daß die Verteidigung des Vater¬
landes und aller Volksteile der Beruf der Reichswehr sei . Ge¬
rade diese Auffassung verlangt es , daß nicht Parteiprogramme
oder tönende Schlagworte darüber entscheiden, auf welche Art
die Reichswehr dem Vaterland dient , sondern der Wille des
Reichspräsidenten und der von ihm ernannten obersten Führer.
Sie allein sind in der Lage , die staatliche» Notwendigkeiten und
Möglichkeiten zu übersehen . Wer ihre Autorität untergräbt,
vergeht sich an der Wehrmacht und am Vaterland.

Ich wäre Ihnen , sehr geehrter Herr Graf , dankbar , wenn
Sie dieser Auffassung auch in den Kreisen Geltung verschaffen
würden , die Ihnen politisch nahestehen.

Ich werde mir gestatten, diesen Brief der Öffentlichkeit zu
übergeben, sobald Sie ihn erhalten haben.

Mit dem Ausdruck meiner vorzüglichen Hochachtung bin ich
Ihr sehr ergebener

gez . Grüner .
"

Zur Spaltung der Staatrpartei
Die Erklärungen der. Führer

Berlin, 8. Okt. Wie wir erfahren , tritt die Reichstagsfraktion
der Deutschen Staatspartei am kommenden Montag vor dem
Beginn der Reichstagssitzung zusammen, um das Verhältnis der
öiaklionsmitglieder zueinander zu klären . Bei den ^ chs votts-
rationalen Abgeordneten bandelt es sich um Bornemann . Abel,
Baltrusch, Hesse, Priitz und Adolph. Beide Erupven empfingen
Vertreter der deutschen Presse, um ihnen ihren Standpunkt zu
entwickeln. Beide betonten , daß die Trennung in durchaus loya¬
len Formen erfolgen solle . Mahraun führte aus , daß nach An¬
sicht des Jungdeutschen Ordens die Deutsche Staatspartei in Ge¬
fahr gewesen sei , nur eine Fortsetzung der Demokratischen Partei
m werden . Unter diesen Umständen hätte das rungdeutsche und
volksnationale Ziel , dem negativen Aktivismus der National¬
sozialisten einen positiven Aktivismus der staatsbejahenden bür¬
gerlichen Mitte entgegenzustellen, in der Staatspartei nicht ver¬
wirklicht werden können.

Dr . SSpker-Aschoff sagte, die Demokraten hätten nicht dulden
können , daß der demokratische Einfluß innerhalb der Staatsvar-
tei immer mehr zurückgedrängt wurde . Während der Versuche,
durch eine Aussprache die Gegensätze zu klären ist ein Rund¬
schreiben an die Gruppenführer bekannt geworden , in dem er¬
klärt wird , daß die Volksnationäle Vereinigung besteben bleibe

die Staatspartei nur als ein loser Zweckverband anzusehen

Ae UebersShruug der Opferder „R . M-
Aufbahrung in London

London, 8 . Okt . Die Heimkehr der 47 Opfer von R . 101 voll-
sich nicht ohne Windernis . Einer der beiden ausgesandten

oersiörer beschädigte im Haien von Boulogne eine seiner Schrau-
nz

" mußte die Särge auf sein Schwesterschiff „Temvest"
verfuhren, das dann den Hafen unbegleitet verlieb und durch

Sturm nach Dover dampfte . Die Zeremonie im Hafen
«vn Dover war einfach und würdig . Der Bürgermeister , der
vovn des Premierministers als Vertreter seines Vaters Sol-
vvlen. Seeleute und Flieger huldigten schweigend den Toren,

blumengeschmückten Särge vermittels eines Krans
"

, """ Fliegersoldaten in den bereitstebenden Sonder¬
nd fragen wurden . Als alles zu Ende war , ertönte ein Trom-

Die Ehrenwache präsentierte das Gewehr und der
" rollte langsam davon . Vor der Viktoria -Station in London

hatte sich schon zwei Stunden vor Eintreffen des Zuges eine
nach Tausenden zählende Menschenmenge allgesammelt , die trotz
des einsetzenden Regens immer mehr anschwoll . Auf dem Bahn¬
steig stand eine Ehrenwache der Fliegertruppe . Unter den zahl¬
reichen offiziellen Persönlichkeiten waren viele Offiziere und
Beamte , auch der Premierminister mit seiner Tochter erschienen.
Um 1 .25 llbr fuhr der Zug langsam in die grobe Halle ein . Nur
der erste Wagen , in dem sich drei Ueberlebende der Katastrophe
befanden , war erleucht« . Während die Wache die Ehrenbezeu¬
gung leistete, wurden die 47. mit der Nationalflagge besetzten
Särge auf 24 Motortendern niedergesetzt. Dann bewegte sich der
lange Zug zum Bahnhof hinaus durch die spalierbildenden Men¬
schenmassen nach der in eine Kapelle verwandten Leichenhalle,
wo sie vorläufig aufgebahrt wurden , um dann später in die
vom König zur Verfügung gestellte Westminsterhalle übergefübrt
zu werden.

Eckener nimmt an der Tranerfeier für „R . 101" teil
Berlin , 8 . Okt. Wie der Lokalanzeiger aus Friedrichshafen be¬

richtet. hat Kapitän von Schiller milgeteilt , daß Dr . Eckener an
den Trauerfeierlichkeiten für die Todesopfer des englischen Luft¬
schiffes R . 101 teilnehmen wird.

Das letzte Opfer der Katastrophe des „R. 101"
Paris , 8 . Oktober . Der Engländer Lhurch, der mit

schweren Verletzungen bei dem Luftschiffunglück ins Kran¬
kenhaus gebracht worden war, ist trotz aller Bemühungen
der Aerzte seinen Verletzungen erlegen.

Aufzeichnungen im Wrack des englischen Luftschiffes
gefunden

London, 8 . Oktober . Reuter berichtet aus Beauvais,
daß im Wrack des Luftschiffes „R . 101 " im Maschinenraum
gemachte Notizen , die mit Bleistift auf eine Tafel ge¬
kitzelt waren, gefunden worden sind . Man weiß nicht, in
welcher Reihenfolge sie geschrieben wurden und welche Be¬
deutung ihnen, wenn überhaupt für die Aufklärung der
Katastrophe zukommt . Eine der Notizen lautet : Es sieht
so aus , als ob etwas brennt. Alles voll Rauch!

Aurdehuuas der Reoulotio » i« Brasilien
Pernambueo , Parahyba und Rio Grando do Norte i« de«

Händen der Aufständischen
Buenos Aires , 8. Okt. In dem Communique , das die brasilia¬

nischen Rebellenführer , wie bereits berichtet , über die Erobe¬
rung von Pernambueo ausgabcn , heißt es weiter , an der Spitze

von 8000 Mann eroberte General Tavora die Stadt Pernam-
buco. Eine Abteilung , bestehend aus 100 Automobilen und Last¬
wagen , verließ Parahyba in Begleitung der Polizei . Der Kampf
selbst war sehr heftig und währte 24 Stunden und endete mit
dem Siege der Rebellen . Die Bevölkerung durchzieht singend und
jubelnd die Straßen.

Dr . Carlos Lima Cacalcanti hat die Regierung in Pernam-
buco übernommen . Die Zeitungen „Journal " und das Amtsor¬
gan „Provincia ", sowie Fabriken und Wohnhäuser wurden nie¬
dergebrannt.

Der bisherige Präsident des Staates Pernambueo Estaci»
Coimbra floh auf dem Dampfer „Jtanage " nach Norden . In¬
folge der eiligen Flucht des Präsidenten des Staates Rio Grande
do Norte fiel die Stadt Natal ohne einen einzigen Schutz in die
Hände der Aufständischen.

Pernambueo in den Händen der Aufständischen
Buenos Aires , 8. Okt. Nach einer Meldung der Associated

Preß behaupten die Rebellenfiibrer heute , sie hätten ihre Po¬
sitionen in Nordbrasilien , besonders in der Gegend der Stadt
Pernambueo und Staate Parahyba gestärkt. In einem in Porto
Allegre von den Rebellen ausgegedenen Communique wird ev-
klärt , die Rebellen hätten nach 24stündigem Kampf Pernambuc»
eingenommen.

Rüstungen der brasilianischen Regierung gegen die
Ausstandsbewegung

Paris , 8. Oktober . Havas meldet aus Buenos Aires,
die Vorhut der brasilianischen Aufständischen sei bei Jtare
(Sao Paolo ) zum Stehen gebracht worden. Bedeutende
Vundesstreitkräfte in Sao Paolo bereiteten sich auf den
Widerstand vor. Die Regierung von Rio habe 400 000
Reservisten einberufen, von denen 100 000 in 14 Tagen
feldmarschmäßig ausgerüstet sein würden. Bundestruppen
hätten die Stadt Vello Horizonte bombardiert und die
Aufständischen auseinandergetrieben.

Wettere ErdSeSeo-Melduugc«
München , 8. Okt. Das Erdbeben , das in der vergangenen

Nacht in ganz Süddeutschland wahrgenommen wurde , war das
stärkste bisher bei uns beobachtete. In München fielen in man¬
chen Stadtteilen Schlafende aus den Betten . Soweit die Nach¬
richten erkennen lassen, scheinen die Erdstöße am heftigsten im
Alpengebiet aufgetreten zu sein. In Chrwald in Tirol wurden
die Betten von der Wand abgerissen. Dort wurden drei Stöbe
von gleicher Dauer wahrgenommen . Leute , die sich auf der
Straße befanden , wollen einen starken Lichtschein beobachtet ha¬
ben, der den Eindruck machte, als ob ein Meteor vom Himmel
falle . Auch aus Garmisch-Partenkirchen wurden drei starke Erd¬
stöße gemeldet . Bedeutender Schaden wurde nirgends angerichtet.
Vielfach entstanden an den Gebäuden kleine Risse im Mauer¬
werk.

Der Sitz des Erdbebenherdes
Stuttgart , 8. Okt. Die Aufzeichnungen der württ , Erdbeben¬

warten in Hohenheim , Stuttgart und Ravensburg ergeben ei¬
nen Erdbebenherd im westlichen Teile der bayerischen Alpen.
Nach der Aufzeichnung der Vertikalkomponente in Stuttgart
(Villa Reitzenstein) dürfte die Tiefe des Herdes immerhin 20
bis 30 Kilometer betragen , auf keinen Fall liegt der Herd in
der Nähe der Erdoberfläche . Etwa eine Stunde später wurde an
den drei württ . Erdbebenwarten noch ein schwächeres Nachbeben
ausgezeichnet.

Beobachtungen in der Schweiz
Freiburg , 8 . Okt. Die in der vergangenen Nacht in Süddeutsch¬

land vielfach wahrgenommenen Erdstöße wurden von der Schwei¬
zerischen Erdbebenwarte in Zürich als ziemlich stark registriert,
und zwar um 0 .27 Uhr 37 Sekunden . Der Herd der Erdstöße soll
in Oberbayern in der Gegend von Füßen liegen . Meldungen
über Wahrnehmungen liegen aus zahlreichen Orten der Ost¬
schweiz vor , so aus St . Gallen , Schaffhausen , Stein a. Rh , und
Frauenfeld . Dort machten sich beide Erdstöße durch starkes Klir¬
ren der Fensterscheiben und Krachen der Möbelstücke bemerkbar.
In Oberbaden wurden die Erdstöße besonders in den höher ge¬
legenen Tälern und Gemeinden beobachtet. Besonders gut war
es zu beobachten im Elztal bei Freiburg , Die Bewohner wur¬
den durch Schwanken der Möbel und Schwingen der Bilder usw.
aus dem Schlafe geweckt . Der zweite Erdstoß wird als der stär¬
kere bezeichnet.

Einzelheiten aus Württemberg
Wie aus Friedrichsbasen und Ravensburg gemeldet wird , ver¬

spürte man dort einen heftigen Erdstoß, der überall Aufregung
unter der Bevölkerung verursachte. Auch aus Ebingen und Sig¬
maringen kommen Meldungen , nach denen das Beben , nament¬
lich in Ebingen , deutlich verspürt wurde . In Ebingen wurden
m den Wohnungen die Möbel verschoben . Auch in Ulm wurde
ein kräftiger Erdstoß verspürt , der so stark war , daß die Häuser
zitterten , wie wenn ein schwerer Kraftwagen auf der Straße
vorbeifährt . In Aalen wurde das Beben so stark verspürt , daß
die Schläfer geweckt wurden . Gläser und Fenster sollen geklirrt
haben.
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Das Beben erinnert an das vom Jahr 1911 . Dieses ereignete
sich am 16 . November und war in ganz Süddeutschland und ei¬
nem Teil Mirteleurovas zu verspüren . Es war , wie es in den
damaligen Berichten heißt , eine Nacht voll Angst und Schrecken.
Aui der Nikolauskirche in Stuttgart stürzte die Kreuzblume ein.
Aui der Erdbebenwarte in Hohenheim wurde die Schreibseder
des Seismographen aus ihren Lagern geworfen. In der Stutt¬
garter Altstadt wurden Schläfer aus den Betten geworfen, Bil¬
der fielen von den Wänden und Risse zeigten sich in den Mau¬
ern . Die Leute flüchteten aus ihren Häusern und bildeten auf
der Straße erregte Menschengrupven . Man führte das Erdbeben
1911 geologisch zurück aus die Faltung der Alven und deren
heute noch nicht abgeschlossenen Wirkungen besonders der nörd¬
lichen, schon gefalteten Gebiete . Das Beben ist „tektonisch "

, das
heißt in der Erdkruste entstanden , veranlaßt durch das soge¬
nannte Nachsacken.

Neues vom Tage
36 Gesetze zur Durchführung des Sanierungsplanes
Berlin , 9 . Oktober. Zur Durchführung des Wirtschafts¬

und Finanzplanes der Reichsregierung ist, den Blättern
zufolge , die Ausarbeitung und parlamentarische Verab¬
schiedung von 30 Gesetzen erforderlich . Mit der Ausarbei¬
tung dieser Gesetze, die, bevor sie dem Reichsrat und dem
Reichstag zugehen, noch das Kabinett passieren müssen , ist
man gegenwärtig beschäftigt. An erster Stelle steht das
Gesetz über den Reichshaushalt für das Rechnungsjahr
1931 , das u . a . auch die Ermächtigung zur Aufnahme des
Ueberbrückungskredits enthalten wird.

Unstimmigkeiten in der sächsischen Steuerverwaltung?
Berlin , 9 . Oktober . Wie die „Vossische Zeitung " aus

Dresden berichtet, haben die Sozialdemokraten im Land¬
tag einen Antrag auf Einsetzung eines Untersuchungsaus¬
schusses gestellt , der merkwürdige Vorgänge bei der Steuer¬
erhebung in Sachsen untersuchen soll . Mehrfach soll Miet¬
zinssteuer für vermietete Gebäudeteile nicht beim Grund¬
stückseigentümer abgeholt worden sein, obwohl dieser die
Steuern von seinen Mietern erhalten habe . Die Sozial¬
demokratie schiebt die Schuld hieran dem früheren wirt¬
schaftsparteilichen Finanzminister Weber zu . — Dem An¬
trag auf Einsetzung des Ausschusses mutz stattgegeben wer¬
den , da die Sozialdemokratie über ein Drittel der Zahl der
Abgeordneten verfügt , während es bereits genügt , wenn
ein Fünftel der Abgeordneten für einen solchen Antrag
stimmt.

Die Zinsfestsetzung für Aufwertungshypotheken
Berlin , 8. Okt . Der vom 1. Januar 1932 ab geltende

Aufwertungszinssatz ist bei Inkrafttreten des Gesetzes über
die Fälligkeit und Verzinsung der Aufwertungshypotheken
(1 . Oktober 1930) durch die Reichsregierung mit Zustim¬
mung des Reichsrats festzusetzen. Da die weitere Entwick¬
lung der Verhältnisse am Kapitalmarkt sich zurzeit noch
nichr genügend übersehen lätzt , hat die Reichsregierung be¬
schlossen» einen Gesetzentwurf einzubringen , der die Mög¬
lichkeit der Zinsfestsetzung bis zum 15. Dezember 1930
verlängert.

Der Gesamtvorstand des Deutschen Beamtenbundes
zum Reglerungsprogramm

Berlin , 8. Okt. Der Eejamtvorstand des Deutschen Be¬
amtenbundes befaßte sich eingehend mit dem Wirljchafts-
und Finanzplan der Reichsregierung und legte seine Stel¬
lungnahme in einer Entschließung nieder , in der er u . a.
darlegl , ohne Revision des Poungplancs sei eine wirtschaft¬
lich« Gesundung Deutschlands unmöglich. Er weist die Be¬
hauptung zurück, die Besoldungsreform von 1927 habe den
Beamten mehr gegeben, als begründet war . Er erklärt
demgegenüber, die beabsichtigte Gehaltskürzung sei unberech¬
tigt , in ihrer Form unsozial «nd werde daher abgelehnt.
Die gegen die Beamten der Länder , Gemeinden und öifent-

M weiter geht das Ledea
Roman von Fr . Lehne

9. Fortsetzung.
lind als solche betrachtete er sie — mit größtem Re¬

spekt , keine neugierige Frage nach ihrer Familie , den¬
noch begierig auf jedes Wort in der Unterhaltung ach¬
tend , das ihn Näheres über sie erfahren lassen konnte.

Er . merkte , daß seine schöne Begleiterin Aussehen
erregte ! die stolz getragene , gertenschlanke Gestalt in
dem schwarzen Samtkleide , das , ein wenig ausge¬
schnitten , einen wundervoll modellierten schlanken
Hals und Nacken zeigte , dazu das dicke , köstliche Haar
in der Pagenfrisur — es gab wohl selten eine eigen¬
artigere Erscheinung als diese junge Dame , die ihm
der Zufall in den Weg geführt . Er wollte sie auch
nicht wieder aus den Augen verlieren , klug mutzte er
es anfangen , sich ihr Vertrauen zu erwerben . Sie übte
einen unwiderstehlichen Zauber auf ihn aus . Und
wie amüsant sie zu plaudern verstand ! Er mutzte oft¬
mals lächeln über ihre treffenden originellen und
boshaften Bemerkungen , zu denen das Publikum ihr
genügen - Anlaß gab.

Kalt war es . als man nach Schluß der Vorstellung
die Straße betrat, ' sie schauerte in ihrem dünnen
Mantel zusammen . Er schlug ihr vor , irgendwo viel¬
leicht noch etwas zu essen oder eine Tasse Kaffee zu
trinken . Kurz lehnte sie aber ab,' auch für einen Wa¬
gen dankte sie.

„Ich bin früher stets zu Fuß nach dem Theater
nach Hause gegangen, ' ich lasse gern eine Vorstellung
in mir nachklingen , und diese Vorstellung war mir
ein langentbehrter Genuß , für den ich Ihnen aufrich¬
tig dankbar bin .

"
„Gändiges Fräulein , der Dank ist ganz auf meiner

Seite , ich werde diesen Abend nie vergessen und
wünschte ihm wohl eine baldige Wiederholung ."

„Lieber nicht, denn jedes Schöne verliert durch eine
Wiederholung !"

lichen Körperschaften geplante Sondergesetzgebung führe zu
unerträglichen Härten und sei abzulehnen . Die auf Preis¬
abbau gerichteten Maßnahmen hätten bisher noch keinen
bemerkenswerten Erfolg gehabt . Die Beamtenschaft müsse
das dringende Ersuchen an die Reichsregierung richten, ihre
Machtmittel nachhaltiger als bisher dem Ziel des Preis¬
abbaues dienstbar zu machen.

Das neue rumänische Kabinett
Bukarest , 8 . Okt. Wie aus unterrichteten Kreisen ver¬

lautet , hat Mironescu dem König ein Verzeichnis der Mit¬
glieder des neuen Kabinetts vorgelegt, das folgende Namen
enthält : Ministerpräfidentschast : Mironescu , Auswärriges:
Vaida , Inneres : Junian.

Ergebnis des sozialdemokratischen Volksbegehrens in
Oesterreich

Wien , 8. Okt . Die „Arbeiterzeitung " meldet, daß das
sozialistische Volksbegehren über die Arbeitslosen - , Mters-
und Invalidenversicherung abgeschlossen sei und 1591998
Unterschriften ergeben habe.

Borgehen des Regierungspräsidenten in Merseburg gegen
Kommunisten

Halle , 8. Okt. Der Regierungspräsident in Merseburg bat die
kommunistischenMagistratsmitglieder Klaus , Härtel und Stauch
aus Halle und Rybarczik aus Württemberg vorläufig ihres Am¬
tes enthoben und gegen sie ein Disziplinarverfahren mit dem
Ziele der endgültigen Amtsenthebung eingeleitet . Begründet
wird diese Maßnahme mit der Zugehörigkeit der Betreffenden
zur kommunistischen Partei und damit , daß sie zur Sreuerver-
weigerung , zum Steuerstreik und zur Steuersabotage aufgefor-
serl haben.

Ueberschwemmung in Mexiko : 76 Tote
Mexiko , 8 . Okt . Meldungen aus Pachuca lassen befürch¬

ten, daß die Zahl der Todesopfer der Ueberschwemmung76
erreicht. Der Sachschaden wird auf eine Million Pesos
geschätzt. Das Hochwasser , das sich durch die Straßen ergoß,
riß viele leichte Häuser mit sich , deren Bewohner ertranken.

Aus Stadt und Land
Altensteig , den 9. Oktober 1930.

Regen , Regen , nichts wie Regen möchte man sagen,
wenn man das Wetter der letzten Tage betrachtet . Heute
Nacht gesellte sich noch ein heftiger Sturm dazu, der wohl
da und dort Schaden angerichtet hat . Eine der Pappeln
unter dem Bahnhof wurde heute Nacht auf die Straße
geworfen . Die Nagold steigt immer mehr , sie ist in der
Zeit von heute morgen 7 Uhr bis Redaktionsschluß um
etwa 15 bis 20 Zentimeter gestiegen.

Garrweiler , 8 . Oktober . (Ein seltener Abschied .) Es hat
immer etwas besonderes an sich, wenn ein Prominenter eines
kleinen Landdorfes für immer seiner Gemeinde Lebewohl sagt.
Die Prominenten der kleinen Gemeinden kennt jeder , es ist der
Lehrer , der Pfarrer und der Schultheiß . Sie bilden zusammen
mit den Dorfbewohnern eine große Familie , wo alles einander
genau kennt . Scheidet also einer von diesen Führern , so wird
sich noch einmal das ganze Dörflein zu einem gemeinsamen,
innigen Abschied zusammenfinden . So ließ es sich auch die Ge¬
meinde Garrweiler nicht nehmen , sich anläßlich des Scheidens
ihres hochgeschätzten Hauptlehrers Schick noch einmal um ihn
zu scharen . Man traf sich am Samstag im dortigen „Hirsch" zu
gemeinsamen Abschied . Leider kam anfangs eine etwas ge¬
drückte Stimmung auf , als man vergeblich auf das Erscheinen
des Ortsvorstehers warten mußte . Es ist unerklärlich , warum
der Schultheiß , der die Zusammenkunft doch selbst veranlaßt
hatte , selbst nicht anwesend war . Das brachte schon von vorn¬
herein eine Mißstimmung in den zahlreich versammelten Kreis,
die auch mit vorgerückter Abendstunde noch nicht ganz verflogen
war . So mußte denn der stellvertretende Ortsvorsteher Herr
Braun die Abschiedsansprache übernehmen . In kurzen Wor¬
ten gedachte er der segensreichen kurzen Amtszeit von Herrn

- „In diesem Falle mutz ich entschieden widerspre¬
chen , und ich bitte herzlich , daß wir die Probe auf un.

- sere Behauptung machen,"
Sie mutzte lächeln , und dieses Lächeln nahm er

j kühn für eine Einwilligung , obwohl sie widersprach.
Doch aus ihrem Widerspruch hörte er eine Einwilli¬
gung heraus , und er schied nicht eher , bis sie ihm das
feste Versprechen eines Wiedersehens gegeben.

S Im Grunde ihres Herzens hatte sie es gern getan.
6

z „Willst du schon wieder ausgehen , Hero ?"
« Die Angereöete , die vor dem Spiegel stand und mit
! großer Sorgfalt den Hut aufsetzte und das Haar da-
: runter ordnete , zog ein verdrießliches Gesicht,
k „Muß ich von jedem Schritt , den ich tue , von jedem
- Ausgang Rechenschaft ablegen ?"
" „So meinte ich es doch nicht. Liebste." beaütiats Jo¬

hanna , „nur bisher war ich das tägliche Ausgehen
von dir nicht gewöhnt !"

„Mich friert ! Tür hast schlecht geheizt — ich will
wich warm laufen und nach Beschäftigung umsehen ."

Johanna seufzte leise . Es war an Hero seit eint,
ger Zeit etwas , was sie mit Sorge erfüllte , etwas
Fremdes , Verstecktes : sie kam immer mit so glänzen¬
den Augen und roten Lippen heim , und dann war sie
wit ihren Gedanken wo anders : sie sprach und han¬
delte ganz automatenhaft . Und das war seit — ia , seit
ste damals an dem Sonntag im Theater gewesen.

Hero sah im Spiegel der Schwester bekümmerte
Augen . Es war ihr lästig . Hastig wandte sie sich um.

„Was hast du , Hans ? Ich bin doch kein Kind mehr— müßt Ihr mich immer am Gängelbande führen?
, Ich will nicht nur Familienmitglied sein — ich will
s auch mein eigenes Leben leben , meine eigenen Wege
! gehen — nicht immer abhängig von der Familie ! Ach
j, Familie erdrückt und lähmt ."
*

^ hält zusammen !" sagte Johanna nach-
örucklich. „Wie kommst du zu solchen Gedanken ? —
Glücklich der , der in diesen schweren Zeiten noch einen
Halt an der Familie Hai."

Hero zog ein paarmal leicht die Schultern hoch, was
sie immer tat , wenn sie etwas ihr Unangenehmes ab.
schütteln wollte.

Schick. Er brachte im Namen der Gemeinde zum Ausdruck, wie
es möglich war , daß der Herr Hauptlehrer seine Gemeinde so
plötzlich verlassen wolle . Mit Dankesworten erwiderte der
Geehrte , der sich für alles Gute , das man ihm während seines
hiesigen Aufenthalts erwiesen habe , nochmals im Namen seiner
ganzen Familie herzlich bedankte . Dann folgte der gemütliche
Teil des Abends , der bei neuem Süßen und fröhlichen Liedern,
unterbrochen von einigen Tänzchen für das Jungvolk , einen
harmonischen Ausklang fand . Herr Schick scheidet ja nicht weit
und sicher werden er wie seine Gemeinde einander ein dauern¬
des Andenken bewahren . t-r.

Calw , 8 . Oktober . (Leichter Erdstoß .) Vergangene
Nacht kurz vor 12 .30 Uhr konnte man in unserer Stadt
einen leichten Erdstoß von wenigen Sekunden Dauer wahr¬
nehmen . Kleinere Gegenstände gerieten ins Schwanken
und Fensterscheiben klirrten.

— Calw , 8 . Oktober . Die Hopfenbauern erleben in
diesem Jahr keine Freude an ihren Hopfen . Die Preise
sind sehr gedrückt . Für den Zentner werden 40—50 Mark
bezahlt . Gegenwärtig ist Stillstand im Handel . Bei den
geringen Preisen werden kaum die Selbstkosten gedeckt.
Es ist begreiflich, daß der Hopfenbau unter diesen Umstän¬
den wieder zurückgeht.

Calw , 8 . Oktober . (80 Jahre Freiwillige Feuerwehr .)
Am Montag rückte die hiesige Feuerwehr anläßlich des
80jährigen Bestehens mit Fahne zur Herbsthaupt¬
übung aus . Anschließend an die Hauptllbung , die von
der Schlagsertigkeit der Wehr Zeugnis gab , fand im großen
Saal des „Badischen Hofes" die H e r b st hau p t ver¬
sa m m l u n g statt , die ganz im Zeichen des Wehrjubiläums
stand . Kommandant Wochele gedachte in einer An¬
sprache der Männer , die vor 80 Jahren die Wehr ins Leben
gerufen und derer , die hervorragenden Anteil an der Ent¬
wicklung der Wehr haben . Die Feier wurde durch Wersen
der Stadtkapelle unter Musikdirektor Frank verschönt.

Klosterreichenbach» 8 . Oktober . Im hohen Alter von
81 Jahren starb hier Christian Finkbeine r , Privatier,
der sich viele Jahre in Amerika aufhielt.

Horb a . N. , 6 . Oktober . Der anhaltende Regen hat
starkes Anschwellen des Neckars mitgebracht . Stellenweise
ist er schon über seine Ufer getreten und wird noch im
Laufe des Tages , wenn nicht das stürmische Herbstwetter
sich rasch verändert , einen großen Teil der Reckarwiesen
unter Wasser , setzen.

Rottenburg » 8 . Oktober . (Rottenburg erhöht die Biek-
steuer.) Mit allen gegen eine Stimme wurde in der letz¬
ten Eemeinderatssitzung die städtische Biersteuer von 2V,
Mark auf 5 Mark pro Hektoliter erhöht . Ohne diese Er¬
höhung wäre der Stadt ein Betrag von über 30 000 Mark
aus dem Ausgleichsstock verlustig gegangen . Eine schon
beschlossene Notstandsarbeit , die Kanalisation , hätte nicht
durchgeführt werden können, weil der Staat die Mittel
dazu von der Erhöhung der Biersteuer abhängig macht.

Reutlingen . 8 . Oktober . (Zusammenstoß mit Todes¬
folge .) In der Nacht auf Dienstag stieß der 24 Jahre
alte Metzger Erich Haubensack, Sohn des verstorbenen
Metzgermeisters Haubensack in Eönningen , unterhalb des
Schaufelhardes mit dem Personenauto des Martin Ficht¬
ner von Bronnweiler mit solcher Wucht zusammen, daß
er schwere Verletzungen erlitt . Kurz nach seiner Einliefe¬
rung ins Reutlinger Krankenhaus ist er gestorben.

Stuttgart , 8 . Okt. (Tagung . ) In der Technischen Hoch¬
schule begann die 4 . Herbsttagung des Württ . Landesamts
für Denkmalspflege , die diesmal der Vor - und Frühgeschichte
des Landes gewidmet ist. Das erste Referat erstattete
dann Professor Dr . Eoeßler über die Vor - und Früh¬
geschichte im Rahmen der Denkmalspflege . Anschließend
sprach Geheimer Regierungsrat Professor Dr . Schuchharöt
über die deutschen Burggrabungen.

„Ich gehe , Hans ! Vielleicht bringe ich eine Anstel-
lnrug als Filmschauspielerin mit fürstlicher Gage mit!
Du , aber ein bissel wärmer könntest du es schon ma¬
chen."

„Ich mutz so sparen mit den Kohlen : sie neigen sich
ihrem Ende —" so sorgenvoll klang Johannas Stimme.

„— und wirst lieber krank !"
„Du hast gut reden , Hero, " entgegnete Johanna

müde
„Also Servus , Hans ! "
Was hatte Hero vor ? Ailgezogen mit größter

Sorgfalt ! Welche Wege ging sie?
Johanna sorgte sich um die Schwester . Doch wagte

sie um des lieben Friedens willen nichts zu sagen.
Hero hatte eine so eigene hochmütige Art , alles ab.
zulehnen , was ihr nicht patzte. Wie ihr die Schwester
doch allmählich entglitten war ! Undurchdringlich war
sie in ihrer kühlen , spöttischen Ueberlegenheit . Und sie
hatte niemand , gegen den sie sich aussvrechen konnte!
Sie durfte Burkhard , der vielleicht am meisten von
allen litt , nicht noch mehr die Gedanken beschwere « :
besonders fetzt nicht , da er in wenigen Wochen fort¬
ging . Er hatte die Stelle des Chauftenrs bei dem
Kommerzienrat Bäunrer angenommen . Schmerzlich
würde sie den Bruder , mit dem sic sich am besten ver¬
stand , vermissen : aber sie gönnte ihm die Verbesse¬
rung seiner Lage.

Hero war zum Abendessen noch nicht da . Burkhard
war sehr ungehalten.

„Kann Hero nicht pünktlicher sein ? Es ist un¬
erhört !"

Endlich , gegen zehn Uhr , kam sie zurück . Die sor-
schenden Blicke der Geschwister waren ihr unbeanem.
Sie fetzte ihre hochmütigste , kälteste Miene auf , wah.
rend sie Burkhards Vorwürfe und Fragen zurücknues.

„Ich habe nicht nötig , dir Rechenschaft abzulegen.
„Solange du mit mir unter einem Dache wohnm

an meinem Tische sitzest und Las Brot issest , das ny
bezahle , wohl !" entgegnete er scharf. .

„Dann gehe ich ? denn ich habe keine Lust , mich wie
ein Schulmädchen bevormunden zu lasten ."

(Fortsetzung folgt .)
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Eßlingen , 8 . Okt. (K a r t o f f e l d r e b e. ) llcin Beamter
der Dienststelle „Wald -Feld " beanstandete zwei Bewohner
der Baracken in der Vrrkheimerstraße , die mit einer Fuhre
Kartoffeln im Gewicht von etwa 5 Zentner heirnkamen.
Ihre Nachprüfung ergab , daß sie die Kartoffeln kurz zuvor
auf einem Acker in der Nähe des Schützenheimes gestohlen
hatten. Sie wurden überführt , in der Woche zuvor an drei
aufeinanderfolgenden Tagen , teils gemeinsam mit einem
Dritten , insgesamt 10 ^ Zentner Kartoffeln und Zent¬
ner Obst in der Gegend von Sirnau und auf Markung
Berkheim entwendet zu haben.

Tamm OA . Ludwigsburg , 8 . Okt . (Der Brand bei

May . ) Zu dem Brand in der Möbelfabrik May wird

mitgeteilt , daß der Schaden , der 15 000 RM . beträgt , durch
eine englische Versicherung voll gedeckt ist . Der Betrieb der

Fabrik erleidet keine Unterbrechung.

Genkingen OA . Reutlingen , 8 . Okt . (Brand . ) Diens»

tag nacht ertönten hier Feuersignale . Das an der Pfullinger
Straße gelegene Ortsarmenhaus (früherer SHafstall ) stand
in lichten Flammen . Das Feuer fand in den im Gebäude

aufbewahrten Futtervorräten reichlich Nahrung . Eine Ret¬

tung des Gebäudes war nicht mehr möglich.
Ulm . 8. Okt . (Der erste Schnee . ) Heute früh fiel auf

Len höhergelegenen Teilen der Ulmer Alb , namentlich in
der Gegend von Albeck , der erste Schnee, der allerdings
rasch wieder zu Wasser wurde . Auch aus den benachbarten
bayerischen Bezirken liegen Meldungen über die ersten
Schneefälle vor , und im Allgäu ist es sogar zu Schneestür¬
men gekommen.

Ulm, 8 . Okt. (EinUlmerheiratetMaria Mag¬
dalena .) Zn einem Münchner Blatt finden wir eine in¬
teressante Vermählungsanzeige . Die diesjährige Darstelle¬
rin der Maria Magdalena bei den Oberammergauer Spie¬
len , Hansi Preisinger , vermählte sich in München mit dem
von Ulm gebürtigen Dr . Otto Kirschmer, dem bisherigen
Leiter des Münchner Forschungsinstituts für Wasserbau
und Wasserkraft der Kaiser Wilhelmgesellchaft , Dr . Kirsch¬
mer Hai einen Ruf als Ordinarius an die Technische Hoch¬
schule in Dresden angenommen.

Ulm , 8 . Okt. (Bayrischer Protest . ) Die bayrische
Nachbarstadt Laupheim wird , wie aus Ulm gemeldet wird,
gegen den weiteren Ausbau der württ . Landeswasserver-
sorgung Protest einlegen , da durch die geplante Verdop¬
pelung der Wasserentnahme die Schäden an den Grund¬
stücken in der Donauniederung ganz bedeutend gesteigert
würden.

Aus Bayern , 8. Okt. (Beim Spiel erblindet . )
Aus Velden an der Dils wird berichtet : Bei dem bekann¬
ten Kinderspiel , bei dem die Kinder sich ihren Spielgefähr¬
ten von hinten nähern , ihnen die Augen zuhalten und dann
fragen : „Wer ist das ? "

, hat ein Knabe einem anderen die
Augen mehrere Minuten lang allzu stark zugedrückt mit
dem Ergebnis , daß das Sehlicht des Knaben vollständig
erlosch . Die Erblindung ist auf eine plötzliche völlige Blut¬
leere der Netzhäute zurückzuführen.

Aus Baden
Hornberg , 7 . Oktober . (Erdrutsch .) Hinter dem Re¬

staurant „Tannhäuser " stürzten gestern abend vom
"
Schloß¬

berg aus etwa zehn Meter Höhe 10— 15 Kubikmeter Fels¬
und Erdmassen ab . Ein größeres Felsstllck drückte an der
Hinteren Hauswand die Türe mit dem Rahmen ein.

Pforzheim , 8 . Oktober . (Die Einstellung der Eisenbahn¬
strecke Busenbach —Brötzingen endgültig .) Zur beabsichtig¬
ten Stillegung der Bahnlinie Busenbach—Brötzingen wird
nntgeteilt , daß das Verfahren wegen des Antrages der
Bleag auf Stillegung der Strecke Dusenbach—Brötzingen
noch schwebt , daß aber der Aufsichtsrat gestern beschlossen
hat , angesichts der wirtschaftlichen Notlage und des ständig
sich vergrößernden Fehlbetrags auf der Strecke Busenbach—
Brötzingen den Betrieb mit Wirkung vom 3. November
1930 nunmehr endgültig einzu st eilen.

Bautätigkeit im Bezirk der Reichr-
kahudirektiou Stuttgart

Von der RBD . Stuttgart wird mitgeteilt : Neue Mittelbewil¬
ligungen und der Abschluß des Vertrages mit dem Land Würt¬
temberg über die Elektrisierung des Nahverkehrs Ludwigsburg-
Ctutigart - Eßlingen haben es der Ncichsbahndirektion Stuttgart
ermöglicht , außer den Babnbauten , die mit früher bewilligten
Reichsbahnmitteln und Darlehen des Landes durchgefübrt wer¬
den, eine Reihe weiterer Bauunternehmungen einzuleiten . Die
Bauarbeiten sind z. T . bereits im Gang , z. T . werden sie in den
nächsten Monaten begonnen werden.

Der Stand ist zur Zeit folgender:
kl . Zweites Gleis der Nord -Süd -Linie Osterburken-Stuttgart-

Tuttlingen
1. Strecke Jagstfeld -Osterburken . Die Unterbau arbeiten zwi¬

schen den Bahnhöfen Züttlingen und Möckmüdl werden iertig-
gestellt. Auf dem Bahnhof Züttlingen , der im Unterbau vollen¬
det ist, wird die erste Hälfte der Oberbauarbeiten und der Siche-
tungsanlagen (Stellwerke ) ausgeführt . Weitere Unterbauarbei¬
ten werden im Anschluß an die bereits fertige Strecke Jagstfeld-
Antergriesheim auf den Strecken Untergriesheim -Herbolzheim
(4 Kilometer ) und Herbolzheim -Neudenau (2 Kilometer ) , auf
letzterer mit zwei umfangreichen Jagstverlegungen , in Angriff
benommen.

L, Strecke Böblingen -Eutingen . Die Bauarbeiten für die Der»
« Dmg des Bahnhofs Eutingen find wieder ausgenommen wor-
«M- Zunächst wird die neue Bahnsteigunterführung hergestellt.
Weitere Erd - und Entwässerungsarbeiten werden sich auschlie-
veu. Sodann werden die beiden Hauvtgleise der Strecke Ergen-
rmgen-Eutinsen durch den neue« Bahnhof hindurch verlegt
Werden . Die damit zusammenhängende« Oberbauarbeiten wer¬
den größtenteils noch in diesem Fahr durchgefübrt werden.

3. Strecke Horb-Nottweil . Der Personenbahnhof Horb ist in
diesem Jahr iertiggestellt worden . In Rottweil werden z. Zt.
die Bauarbeiten zur Umgestaltung der Lokomorivbebandlungs-
anlagen im Rahmen der Pläne für die künftige Erweiterung
des Bahnbofs Rottweil fortgesetzt. Die Arbeiten sind so weit
fortgeschritten daß die Anlagen voraussichtlich Anfang No¬
vember in Betrieb genommen werden können. Im Anschluß da¬
ran werden der bestehende Lokomotivschuppen und der Kohlen¬
stall, die der Eleiserweiterung im Wege stehen , beseitigt wer¬
den. Außerdem werden zwischen Talhausen und Rortweil die
Unterbau - und Oberbauarbeiten ausgeführt , die notwendig ge¬
worden sind , damit die neue Neckarbrücke bei der Neckarburg in
Betrieb genommen werden kann . Der Neubau dieser Brücke ist
zur Aufnahme des zweiten Gleises erforderlich geworden.

4. Strecke Rottweil - Hattingen . Die Bauarbeiten auf der
Strecke Rottweil -Tuttkingen -Hatlinsen werden mit allen Mit¬
teln gefördert . Die Unterbauarbeiten der Strecke Rottweil-
Neufra wurden in diesen Tagen vergeben und werden demnächst
in Angriff genommen werden . Die Pläne für die Erweiterung
des Bahnhofs Aldingen und die damit zusammenhängenden,
schwierig zu lösenden Wegänderungen sind soweit bearbeitet , daß
die Verhandlungen mit der Srraßenbanverwaltung und der Ge¬
meinde demnächst weitergefübrt werden können. Das zweite
Gleis der Strecke Svaichingen -Rietbeim ist bereits fertig und in
Betrieb genommen. In einigen Wochen kann das zweite Gleis
auf der anschließenden Strecke Rietheim -Weilbeim -Wurmlingen
dem Betrieb übergeben werden . An der Dammanschüttung für
den neuen Bahnhof Tuttlingen wird zur Zeit im Tag - und
Nachtbetrieb gearbeitet . Die Auffüllung ist bereits weit über
die alte Donau hinüber in badisches Gebiet fortgeschritten . In
dem für den Bahnhof Tuttlingen angelegten Materialsewin-
nungsvlatz Hölzle bei Wurmlingen sind drei Bagger in Tätig¬
keit ; die tägliche Fördermenge in zwei Schichten beträgt zur
Zeit durchschnittlich 2000 Kubikmeter Boden . Insgesamt sind bis
jetzt 180 000 Kubikmeter gefördert worden . Die Donall , die auf
eine Länge von zwei Kilometern verlegt werden mußte , ist be-
bereits in ibr neues Bett übergeleitet . An d/n letzten Ufersiche¬
rungsarbeiten bei der Abzweigung und bei der Einmündung
des neuen Flußlaufs wird zur Zeit gearbeitet . Die neue Do-
naubrllcke und die Eltakanalbrücke sür die Zufahrlinie von Rott-
weil her sind fertig . Vor der Herstellung der Bahnbofauffüllung
sind die Babnsteigunteriübrung und sämtliche Fundamente der
Kunstbauten , die aus den gewachsenen Boden gegründet wer¬
den müssen , bergestellt worden , um nachträgliche Ausschachtung
des aufgeschütteten Bodens zu vermeiden . Hierzu gehören auch
die Fundamente für das neue Emviangsgebäude , das neue Gü¬
terverwaltungsgebäude und den Eüterschuvven samt anschlie¬
ßenden Rampen . Zur Zeit werden die Entwässerungskanäle für
die Gebäude und die Verladestraßen gebaur , die zum Teil auf
Betonunterbauten verlegt werden müssen . — Die Erunderwer-
bung für die Verbindungslinie Tuttlingen -Hattingen wird zur
Zeit durchgefübrt . Die Bauarbeiten auf dieser Strecke sollen
demnächst in Angriff genommen werden . Zunächst werden die
Talbrücken über das Bettentäle und Einodtäle bergestellt, die
als gewölbte Vetonbauwerke mit drei und zehn Oeffnungen ge¬
plant sind . Die anschließenden Unterbauarbeiten und die übri¬
gen Kunstbauten sollen dann im Jahr 1931 ausgeführt werden.
Die Erweiterung des Bahnhofs Hattingen wird von der Reichs¬
bahndirektion Karlsruhe durchgefübrt und soll noch in diesem
Jahre begonnen werden.

Die eoaig. 3««MS«»er i» Stuttgart
ep . — Auf der Tagesordnung des diesjährigen Bundestages

des Württ . Evang . Jungmännerbundes am 4 . und S . Oktober
stand „Das Jungvolk "

. Es ist eine Bewegung , die die 14 bis
17jährigen möglichst jugendgemäß zu erfassen sucht und die in¬
nerhalb der Jungmännervereine eine verheißungsvolle Zukunft
hat . Ein fröhlicher Jungvolkabend im neuen Vereinshaus mit
Eeigenspiel , Kanonsingen , Mundhaufenchören und einer Vor¬
führung der Tübinger gab ein anschauliches Bild vom Jungvolk¬
leben . Am Vormittag des Sonntags fanden gutbesuchte Mor¬
genwachen statt . Die Hauptseier des Bundesfestes begann nach¬
mittags in der Stadthalle , in der sich gegen 7000 Teilnehmer
versammelten . Die Festansprache hielt Pfarrer Walz vom
Stuttgarter Diakonissenhaus . Bundesdirektor Pfarrer Kevv-
ler erzählte von den vier Höhepunkten des vergangenen Jah¬
res ; Stadtpfarrer Köhler hielt eine humorvolle Kollektenrede.
Mächtige Posaunen - und Männerchöre belebten das Ganze . Die
Nachfeier brachte noch allerlei wertvolle Bereicherungen . Beson¬
ders die turnerischen Vorführungen ernteten groben Beifall . Di¬
rektor Müller -Stuttgart sprach von der staatsbürgerlichen
Schulung und Stadtpfarrer H a r r- Eroß -Sachsenbeim von der
Treue im Kleinen . Mit gemeinsamem Gebet und Gesang schloß
die eindrucksvolle Kundgebung.

Der Ucvcrschktz an Lehrer« i« Bade«
In Baden warten zur Zeit nicht weniger als 536 Schul¬

amtsbewerber auf Anstellung . Dazu kommen an Ostern 1931
260 neue Kandidaten . Das Unterrichtsministerium gibt zu
dieser Junglehrernot folgende Erklärungen : Es ist nicht gleich¬
gültig , wenn die für den Beruf eines Lehrers ausgebildeten
Anwärter , durch die in jahrelanger Wartezeit erzwungene
Untätigkeit und die Sorge um den Lebensunterhalt verbittert,
erst nach Jahren zur Ausübung des Lehrberufs gelangen . Lei¬
der sind die Aussichten für die Junglehrer , in größerer Zahl
durch Einrücken in solche Lehrerstellen verwendet zu werden , dre
im Wege des regelmäßigen Abgangs (durch Tod , Zuruhesetzung,
Entlassung ) frei werden , sehr ungünstig . Denn einerseits fällt
infolge gesetzlicher Vorschrift jede dritte Planstelle weg. Zum
anderen muß durch die vom Landtag beschlossene Aenderung des
Schulaufwandsgesetzes eine erhebliche Zahl Stellen abgebaut
werden . Die Zahl der zurzeit vorhandenen nichtverwendeten
Junglehrer beträgt , wie oben gesagt, 536 , wovon die ältesten
dem Jahrgang 1925 (evangelisch) und 1926 (katholisch) ange¬
hören . Zu diesen 536 Junglehrern werden durch Entlassung
aus den drei Lehrerbildungsanstalten an Ostern 1931 etwa 260
neue Schulamtsbewerber treten , so daß an Ostern 1931 mit
insgesamt rund 80 » nichtverwendeten Schul¬
amtsbewerbern zu rechnen ist . Von diesen kann vor¬
aussichtlich nur eine geringe Zahl im Laufe des Schuljahres
1931/32 Verwendung finden , da trotz der in vielen Gemeinden
steigenden Schülerzahl in anderen Gemeinden mit sinkender
Schülerzahl entsprechend den gesetzlichen Bestimmungen Stellen
aufgehoben werden müssen . Zu den an Ostern 1932 dann noch
vorhandenen Unverwendeten werden durch Entlassung aus den
Lehrerbildungsanstalten etwa 106 weitere Schulamtsbewerber
kommen. Da im übrigen vom Jahre 1934 an die Schülerzahl
wieder zurückgeht, wird der zurzeit vorhandene Vorrat an Jung¬
lehrern zuzüglich der Zahl der jetzt in den drei Lehrerbildungs¬

anstalten befindlichen , an Ostern 1931 und 1932 zur Entlassung
gelangenden Studierenden voraussichtlich auf längere Zeit den
Bedarf decken. Es muß daher in diesem Zusammenhang jetzt
schon darauf hingewiesen werden , daß bei dieser Sachlage Neu¬
aufnahmen in die drei Lehrerbildungsanstalten an Ostern
1931 nicht stattfinden können. Die Unterrichtsverwal¬
tung wird der Staatsregierung und dem Landtag geeignete
Maßnahmen zur Beseitigung der unhaltbaren Verhältnisse der
Junglehrer vorschlagen . Dabei werden sich die Vorschläge an¬
gesichts der Finanzlage nur im Rahmen der im Staatsvoran¬
schlag bewilligten Mittel bewegen können. Schließlich wird hin¬
sichtlich der Handarbeitslehrerinnen noch auf die
Tatsache hingewiesen , daß für die ständige Verwendung im
Staatsdienste nahezu 300 Anwärterinnen vorgemerkt sind , die
auf lange Jahre hinaus den verhältnismäßig geringen Bedarf
decken. Bei dieser Sachlage werden Neuaufnahmen in das staat¬
liche Handarbeitslehrerinne ns eminar an Oster«
1931 ebenfalls nicht möglich sein.

Kleme Rachrichte« aus aller Wett
G. 38 am Schwarzen Meer . Die Jungers -G . 38 hat k»

einstündigem Fluge , von Bukarest kommend, Constanza er¬
reicht. Wie von dort gemeldet wird , wird sie ihren Weiter¬
flug nach Konstantinopel voraussichtlich am Donnerstag
nachmittag antreten.

Arbeiterentlassungen bei Krupp . Nachdem es der Firma
Krupp in Essen trotz der schlechten Wirtschaftslage doch mög¬
lich geweseil ist, die Belegschaft der Eußstahlfabriken in dmr
letzten Monaten , wenn auch vielfach mit Kurzarbeit , weiter
zu beschäftigen, hat sich die Absatzkris ? in letzter Zeit derart
verschärft, daß nun auch hier weitere Entlastungen unver«
weidlich geworden sind. Die Firma hat dem Regierungs¬
präsidenten die Notwendigkeit der Entlassung von etwa
2500 Arbeitern und Angestellten ihrer Essener Betriebe
angezeigt.

Ein Polizeibeamter erschossen . Bei einem Streit , der ia
einem Tanzlokal in Frechen bei Köln entstanden war , wurde
in der vergangenen Nacht der Polizeiwachtmeister Krumm
von dem Bauernknecht Baptist Weil erschossen . Der Täter
ist flüchtig und konnte noch nicht festgenommen werden.

Eifersuchtsdrama im D -Zug . Im D -Zug Prag —Pari»
spielte sich ein Liebesdrama ab . Ein Tscheche namens Fii-
ber , der sich mit seiner Frau auf der Hochzeitsreise bsfarch,
hatte den Zug in Paris bestiegen . Seine ehemalige Ge¬
liebte , eine geschiedene Französin , war ihm gefolgt und fuhr
im gleichen Abteil . Als der Zug den Bahnhof Nancy oer¬
lasten hatte , begab sich Frau Füber in den Waschraum Die¬
sen Augenblick benützte die ehemalige Geliebte , um Füber
mit einem Revolver niederzuschießen.

Aus dem Gerichtssaal
Zwei Rauvmörder zum Tode verurteilt

Esten, 8 . Okt. In zweitägiger Verhandlung verurteilte da»
Schwurgericht den 22jährigen Schmied Wilhelm Haarmann «tzd
den 25 Jahre alten Bergmann Louis Vaupel , beide aus Bochum-
Linden , wegen gemeinschaftlichen Mordes znm Tode und Aber¬
kennung der bürgerlichen Ehrenrechte auf Lebenszeit . Die beide«
hatten am Pfingstsonntag dieses Jahres ihren Jugendgenoste »,
den 19jährigen Handlanger Tybussek , in einen Kohlenkeller ge¬
lockt , um sich Geld für den Besuch der Kirmes zu verschaffen.
Sie erschlugen ihn mit einem Beil und plünderten ihn aus.
Als Beute fielen ihnen ganze fünf Mark in die Hände.

Wesen passiver Bestechung verurteilt
Mannheim , 7. Okt. Der stellvertretende Direktor einer hiesi¬

gen Großbankfiliale wurde nach dreitägiger Verhandlung vom
Schöffengericht wegen Vergehens g -gen das Gesetz gegen de»
„unlauteren Wettbewerb " zu 15 000 Mark Geldstrafe anstelle
einer Gefängnisstrafe von sechs Monaten verurteilt . Eine
Summe von 25 000 Mark , die der Angeklagte sich für Vermitt¬
lung von Krediten von einem Bankkunden batte geben lasten
wurde eingezogen. Das Verfahren gegen den Mitangeklagte»
Svritfabrikanten wurde eingestellt.

Handel und Verkehr
Neue Gol- abgabe der Reichsbank . Die Reichsdank hat erneut

35 Millionen Gold aus Köln nach Paris zur Verschickung ge¬
bracht , womit ihre Gesamtausgaben seit Mitte vorigen Monat»
auf 210 Millionen Mark anwachsen. Ursache sind französisch « Kre¬
ditkündigungen . Nach der letzttägigen Entwicklung am Devise«-
markt und namentlich nach der erneuten Zunahme der Devise»
Nachfrage war dies bereits zu erwarten . Uebrigens ist auch di«
Devise Schewiz jetzt infolge ihrer erneuten internationalen Fe¬
stigkeit, die man mit dem weiteren Fortgang der Kapitalflucht
aus verschiedenen Ländern in Zusammenhang bringt , hier wie¬
derum am Eoldpunkt angelangt , wenigstens theoretisch. Trotz¬
dem dürften Eoldverschickungen nach diesem Land zunächst nicht
zu erwarten sein, da die Schweizerische Nationalbank seit eini¬
ger Zeit bekanntlich nur Goldmünzen annimmr . was die Arbi¬
trage erbeblich erschwert. Auch sonst wird die Lage am schweize¬
rischen Gold - und Devisenmarkt durch eine Reihe von unge¬
wöhnlichen Verhältnissen gekennzeichnet. Veisvielsweise bört
man erneut , daß sich die Schweizer Banken gegen Einlagen an»
Deutschland in vielen Fällen geradezu ablehnend verhalten , vor
allem , weil sie keine genügend rentable und liquide Anlage kür
die neuen Devostten finden , es sei denn , daß man sie wieder
nach Deutschland ausleiht , wozu aber im Augenblick offenbar
wenig Neigung bestebt,

Börsen
Allgäuer Butter - und Käsebörse Kempten vom 8. Okt. Mok-

kereibutter 117—123 , Verlauf : unverändert . Oualitätszuschlag
nach Statistik der Vorwoche 8,8 Mennig : Weichkäse 20 Vrozent
Fettgehalt (grüne Ware ) 30—32 . Verlauf : normal : Allgäuer
Emmentaler 45 Vrozent Fettgehalt 80—102 . Verlauf : unverän¬
dert . Die Prelle sind Erzeugerverkaufsvreise ab Station des Er¬
zeugers ohne Vervackung für ein Pfund.

Märkte
Altensteig , 9 . Oktober . (Vieh- und Schweinemarkt.) Dem

gestrigen Vieh - und Schweinemarkt waren zugeführt:
26 Paar Ochsen , Preis pro Paar 1100—1260 -4t , 1 Kuh , Preis
pro Stück 500 -4t , 3 Kalbinnen , Preis pro Stück 450—600 -4t,
3 St . Jungvieh , Preis pro St . 250—262 ^ t . Handel beim Vieh¬
markt flau ; Angebot größer als die Nachfrage . — 278 Milch¬
schweine , Preis pro Paar 30—64 -4t , 9 Läuferschweine , Preis pro
Stück 35—56 -4t . Handel beim Schweinemarkt mittelmäßig ; es
waren fast alle schöne, schwere Händlerschweine.
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Herb st berichte
» erbstnachrichten. Bei der Weinverfteigerung des Weinsärt-

»erüulioes Kleingartach wurden 120—146 Mark erziekt. —
In v- rllgheim gebr die Le,e zu Lnr -e . Käme zu 125—130
Mark . — In W e l l e r a. Z. ist das Megte vertauit zu 140 dis
ISO Mark . — FnKirchtzelm a. N . war der Vertan : jeür led-
dan zu 145, 150 und 100 Mart . — In Lieebronn desriedigt
dre QuaUlät durchweg. Berlaufe zu 125—ILO Mart pro Eimer.— In Mardach a. N . ist die Leje nahezu deenüer. Bis jetzt
wurden Kauie zu 140 Mark erziekt. — Bei der Weinversteige-
rung der Wemgärrnergejelljchmr Vteckarjulm wurde für 1
Hetioltter ürützgewachs 50 Mart erzielt.

Marbach a. St., 8 . Okt. (HerbstberichtZ Die Weinlese ist nahezu
beendet. 'Die Trauben sind durchweg sehr gesund. Die Qualität
ist gut . Ls wurden bis jetzt Hause zu 140 Mark pro Limer ge¬
tätigt . Ls sind noch verschiedene Posten feil.

Wemversteigerungen . In den nächsten Lagen finden folgende
Welnversteigerungen pau : Freitag , 10. Oktober vormittags 10
Udr Welngarrnergeieltjchaft » averschlacht OA . Braäenüeim . 450
Hektoliter neuen Rotwein ; Freitag . 10. Oktober nachmittags 3
Uhr verzogt . Reniamt Stuttgart in der Weinbergslelter in Un-
tertürttzeim , 00—70 vettoliler Porluglejer -Aiost; Montag , 15.
Oktober nachmittags 2 tlhr Ortsvrauerei in Bonnigheim ; Mon¬
tag 13 . Oktober nachmittags 1 Uhr Weingartnergenossenschaft
vooenllingen OA . Atautbronn in der Keller , 500 Hektoliter,'
Montag , 13. Oktober nachmittags 3 Uhr Weingartnergenojsen-
schaft Freudenstein OA . Maulbronn in der Kelter 200 Hektoli¬
ter ' Dienstag , 14. Okt. 2 Udr Weingärtnergenooen >chast Mar-
kelsheim OA . Mergentheim in der Brauerei Hochner 80o bis
1000 Hektoliter Weiswein , Mittwoch , 15. Oktober 0 Uhr Wein¬
gartnergenossenschaft Lberstadt OA . Heilbronn ; Donnerstag . 10.
Oktober 1 Uhr Weingärtnergenooenschaft und Weingärtnerge-
sellschast Weinsberg in der Hilöthalle in Weinsberg ; Freitag,
17. Okt. 1 Uhr Weingärtnergenossenschaft Schwaigern OA.
Brackenheim im Bürgerjaal des,Rathauses 500 Hektoliter Rot¬
wein, 150 Hektoliter Weibwein ; Freitag , 17. Okt. 2 .30 Uhr
Weingärtnergejellschaft Mindelsheim OA . Marbach , 450 Hekto¬
liter rotgemijchle Weinsuhrlese ; Mittwoch , 22. Okt. 2 .30 Uhr
Weingärtnergejellschaft Mundelsheim OA. Marbach 800—900
Hektoliter Drollinger ; Freitag , 24. Oktober Weinbörse Heil-
iheanp ^ ^ ,

Vergleichsverfahren
Eastwirtseheleute Robert Rötzle und Philomena geb . Dich¬

ter , Inh . des Bahnhofhotels in Heidenheim.
Konkurse

Jakob Meder jg ., Elektrotechniker in Schwenningen.
Johs . Eberle , Alleininh . der Fa . Joh . Eberle , Gewächshaus¬

ban und Heizungsanlagen in Schorndorf.

Freitag , 10. Oktober : 6 .30 Uhr Wetter , Morgengymnastik ; 7 .00
Morgengymnastik ; 10 .00 Schallplatten ; 11.00 Nachrichten ; 12.00
Wetter ; 12.15 Schallplatten , 12.55 Nauener Zeit ; 13.00 Schall¬
platten ; 13 .30 Bekanntgabe etwaiger Programmänderungen;
Wetter , Nachrichten ; 16 .00 Nachmittagskonzert ; 17.45 Zeit , Wet¬
ter , Landwirtschaft ; 18.05 Vortrag von Dr . Hans Prager -Wien:
Heber das Gewissen; 18 .35 nach Frankfurt : Vortrag von Land¬
gerichtsdirektor Leipfried : Der Gefälligkeitswechsel und das
Recht des Schecks ; 19.00 Zeit , Ueüersicht über die Hauptveran¬
staltungen der kommenden Woche in Esperanto ; 19.05 aus Mann¬
heim : Franz Theodor Csokor liest aus eigenen Schriften ; 19.30
aus Stuttgart : Cäsar Flaischlen zum Gedächtnis ; 20 .00 aus dem
Festsaal der Liederhalle Stuttgart nach Frankfurt und über den
Deutschlandsender Königswusterhausen ; 22 .00 nach Frankfurt:
Musik auf Höfen, Straßen und Gaffen , Schallplatten ; 23 .00 Be¬
kanntgabe etwaiger Programmänderungen , Nachrichten, Sport¬
bericht.

Letzte Nachrichten
Schwere Streikausschreitungen in Malaga

Paris , 8 . Oktober . Havas meldet aus Hendaye , daß
in Malaga Streikende Autodroschken und Straßenbahnen
mit Steinen beworfen hätten , um sie am Ausfahren zu
hindern . Der Zivilgouverneur habe die Verhaftung der
Mitglieder des Streikkomitees angeordnet . Bei Zusam¬
menstößen zwischen streikenden und arbeitswilligen Eisen¬
bahnern habe die Polizei eingreifen müssen . Eine Person
sei getötet worden.

Verlustgeschäft der Stadt . Spar - und Girokaffe München
München, 8 . Oktober . Der städtische Nachrichtendienst

teilt mit : Bei der Städt . Spar - und Girokaffe München
wurde an einen langjährigen Kunden mit erheblichem Ge¬
schäftsumsatz innerhalb einös Zeitraumes von vier Tagen
der Gegenwert von Schecks im Gesamtbetrag von 339 520
Mark ausbezahlt , für die das bezogene Bankunternehmen
die Einlösung verweigerte . In welcher Höhe der Spar¬

Nr . 236
und Eirokasse ein endgültiger Schaden entstehen wird läßt
sich z . Zt . noch nicht feststellen, weil Sicherheiten vorhanden
sind, die zur teilweisen Deckung herangezogen werdenkönnen.

Die finnliindifchen Reichstagswahlen
Helsingfors , 8 . Oktober . Von den 200 Abgeordnetendes finnländischen Reichstages sind bisher 183 gewähltworden . Auf die Sozialdemokraten entfallen davon 62

auf den Landbund 49 , auf die Nationale Sammlungs-
partei 39 , die schwedische Volkspartei erhielt 20, die schwe¬
dische Linke 1, die Fortschrittspartei 11 und die Klein¬bauern 1 Mandat . Die Kommunisten verloren bisher 22von ihren 23 Mandaten , die Schwedische Volkspartei ver¬lor 1 , die schwedische Linke 1 und der Landbund ebenfalls1 Mandat , während die Sammlungspartei 13, die Sozial¬demokraten 7, die Fortschrittspartei 4 und die Kleinbauern
1 Mandat gewannen.

Rede Tardieus aus einem Bankett englischer und
amerikanischer Journalisten

Paris , 8 . Oktober . Ministerpräsident Tardieu war
heute East der in Paris tätigen englischen und amerikani¬
schen Journalisten . In einer kurzen Ansprache ging er
auf das Luftschiffunglück von Beauvais ein , das , wie er
erklärte , dazu beitrage , die England und Frankreich eini¬
genden Bande zu verstärken . Zwischen beiden Völkern
bestünden zahlreiche gemeinsame Gefühle , die über die
Wechselfälle politischer Diskussion hinweg Bestand hätten.
Das gute Einvernehmen zwischen England , Frankreich und
Amerika bedinge den Weltfrieden . Zum Schluß erklärte
Tardieu , daß die gegenwärtige Lage in der Welt die selt¬
samste sei , die seit fünfzig Jahren bestanden habe.

Mutmaßliches Wetter für Freitag
Vom Atlantischen Ozean stößt gegen England eine neue

Depression vor. Unter deren Einfluß ist für Freitag mit
weiteren Regenfällen zu rechnen.

Für die Schriftleitung verantwortlich : Ludwig Lank.
Druck und Verlag der W . Rieker '
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